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Wie es zu Krisen kommt

Es gibt drei gefährliche Verluste: Partner, Wohnung und Arbeit. Einen davon können die 
Meisten irgend wie meistern. Aber sobald zwei zusammen kommen wird es gefährlich, weil das 
Viele überfordert. Gerade das droht aber bei einer Scheidung, der Verlust des Partners und der 
Verlust der Wohnung. Dass das häufig die Männer trifft, beruht darauf, dass oft die Mutter mit 
den Kindern in der Wohnung bleibt, und der Mann auszieht, um den Kindern die gewohnte 
Umgebung zu erhalten. Das sind für den Mann aber zwei Krisen, während die Frau "nur" eine 
erleidet. 

Da viele Männer sich schwer tun Gefühle zu zeigen und über ihre Gefühle zu reden, besteht 
die Gefahr, dass der Mann in dieser Situation an seine Grenzen kommt. Daher besteht in solchen 
Konstellationen die Gefahr, dass überforderte Männer ( in ihrer Not ) zur Gewalt neigen, weil sie 
sich nicht anders zu helfen wissen. Dass Gewalt keine Lösung ist, würden sie vermutlich 
einsehen, wenn sie sich nicht in einer schweren Krise befänden.

Wahrscheinlich gibt es kein Patentrezept um diese Problematik zu lösen, wenn eine 
Scheidung zur Debatte steht, aber das Wissen über die Dynamik und die Gründe für diese Krisen 
kann helfen gefährliche Konstellationen zu erkennen und in manchen Fällen auch zu vermeiden, 
oder durch Hilfsangebote ( Freundschaft, Wohnung, Therapie ) zu entschärfen.

Da bei einer Scheidung einer die bisherige gemeinsame Wohnung verlassen muss, lässt sich 
das Problem der doppelten Belastung ( Verlust von Partner und Wohnung ) für einen von Beiden 
kaum vermeiden.

 Ausdruck: 24.07.2026 

Seite 1

Ein Text von:       CARL-JOSEF KUTZBACH
Notiert am:  2.7.2026        Autor    Birkenwaldstraße 122 L   70191 Stuttgart

           

Wie es zu Krisen kommt

Es gibt drei gefährliche Verluste: Partner, Wohnung und Arbeit. Einen davon können die 
Meisten irgend wie meistern. Aber sobald zwei zusammen kommen wird es gefährlich, weil das 
Viele überfordert. Gerade das droht aber bei einer Scheidung, der Verlust des Partners und der 
Verlust der Wohnung. Dass das häufig die Männer trifft, beruht darauf, dass oft die Mutter mit 
den Kindern in der Wohnung bleibt, und der Mann auszieht, um den Kindern die gewohnte 
Umgebung zu erhalten. Das sind für den Mann aber zwei Krisen, während die Frau "nur" eine 
erleidet. 

Da viele Männer sich schwer tun Gefühle zu zeigen und über ihre Gefühle zu reden, besteht 
die Gefahr, dass der Mann in dieser Situation an seine Grenzen kommt. Daher besteht in solchen 
Konstellationen die Gefahr, dass überforderte Männer ( in ihrer Not ) zur Gewalt neigen, weil sie 
sich nicht anders zu helfen wissen. Dass Gewalt keine Lösung ist, würden sie vermutlich 
einsehen, wenn sie sich nicht in einer schweren Krise befänden.

Wahrscheinlich gibt es kein Patentrezept um diese Problematik zu lösen, wenn eine 
Scheidung zur Debatte steht, aber das Wissen über die Dynamik und die Gründe für diese Krisen 
kann helfen gefährliche Konstellationen zu erkennen und in manchen Fällen auch zu vermeiden, 
oder durch Hilfsangebote ( Freundschaft, Wohnung, Therapie ) zu entschärfen.

Da bei einer Scheidung einer die bisherige gemeinsame Wohnung verlassen muss, lässt sich 
das Problem der doppelten Belastung ( Verlust von Partner und Wohnung ) für einen von Beiden 
kaum vermeiden.

 Ausdruck: 24.07.2026 

Seite 1


